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SOLOTHURNER ZIVILSCHUTZER
IM WALLIS

Die Zivilschützer
können esr
wenn man sie lässt
Zum wiederholten Male arbeiteten
Zivilschützer aus dem Kanton Solothurn im
Wallis an der Behebung von Unwetterschäden

bzw. deren Folgen und
Spätfolgen. Es sind dies Einsätze im
freundeidgenössischen Sinne, dienen aber auch
dem Training unter Echtbedingungen in

schwierigem Gelände. Grund genug für
Regierungsrat Roberto Zanetti, dem
obersten Solothurner ZS-ler, Nachschau

zu halten.

MARK A. HERZIG

Rolf Kaiser (Amt für Militär und Zivilschutz), erläutert zum Auftakt des Besuchstages

Regierungsrat Roberto Zanetti (rechts vorne) einen Arbeitsplatz in der Gemeinde Eggerberg
(Bild oben). Am Ende dieses (zweitletzten) Arbeitstages Rapport in etwas lockerer Form:

Auftrag erfüllt, Ziel erreicht, keine Unfälle.
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Die Wässerwasser-Leitungen sind den meis¬

ten Leuten, wenn überhaupt, aus der
Literatur bzw. dem Film «An heiligen
Wassern» bekannt. Wie das aber von nah aussieht,

wie geschickt die sonst eher abweisende
Natur ausgenützt wird und wovon das

Funktionieren dieses urtümlichen Bewässerungssystems

abhängt, konnten die Zivilschützer
und die sie besuchenden Kantonsvertreter
eins zu eins kennen lernen.

Kein Vergnügungsreisli
Bei den Arbeiten geht es aber auch darum,

entgegen dem Üben auf der sorgsam
vorbereiteten Trümmerpiste, unter realen

Bedingungen zu führen, Geräte und Maschinen
einzusetzen und aktive wie passive
Sicherheitsmassnahmen zu befolgen, einzuüben.

Davon konnten sich die Besucher im steilen

Gelände, geführt von den zuständigen
Eggerberger Gemeinderäten und weiteren
Funktionären, selber ein Bild machen. Roberto

Zanetti, der vergleichbare Sorgen und Nöte
aus seinem heimatlichen Puschlav kennt, zeigte

sich ob der professionellen Leistungen hoch
erfreut. Es zeige sich, dass man auf diese Weise

auch den eigenartigsten Überraschungen,
die Gelände, Wind und Wetter sowie weitere
Auslöser verursachen können, gewachsen sei.

Rafaela Wasmer, die eloquente Gemeindepräsidentin

von Eggerberg, dankte für all die
Einsätze und die vorzügliche Arbeit, welche
die Solothurner schon geleistet hätten. Ihre

kleine, exponiert gelegene Gemeinde könnte
die notwendigen Instandstellungsarbeiten nie

aus eigener Kraft bewältigen. Auf diese Weise
würde gleichzeitig-und dieser Ansicht waren

alle Anwesenden - das Verständnis für Sorgen

und Nöte der Berggebiete und der
innerschweizerische Zusammenhalt gestärkt.

Sicherheit gross geschrieben
Auch für die eigentliche zivilschützerische

Arbeit gab es viel Lob zu hören. Es sei gut und
exakt gearbeitet worden, die Planvorgaben
wurden eingehalten, da und dort sogar
übertroffen. Und dies alles unter Einhaltung der
Sicherheitsvorschriften. Das schlug sich nicht
zuletzt in einem unfallfreien Einsatz nieder.

In seinem Resümee am Ende des vorletzten

Arbeitstages meinte der Eggerberger
Zivilschutzkommandant Fridolin Wasmer, es

sei wieder einmal belegt worden: «Die
Zivilschützer können alles, wenn man ihnen die

Werkzeuge gibt, sie ausbildet und wenn man
sie auch machen lässt.» D
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